itung 
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Die Zeitung exſcheint täglich Vormittags 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und * 

Ve, — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an 


bir. 5 fgr. — Für Auswärtige 
bir. 11½ far. — 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


Danzig auch das kataſtrirte Schutzgeld zu betrachten. §. 2. 
Willenserklärungen und Judikate, durch welche vor Verkündung 
des Geſetzes, betreffend die Ablöſung der Reallaſten ꝛc. vom 
2. März 1850, die Regulirungsfähigkeit einer Stelle ausge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, ſind durch die Vorſchrift des §. 97 des ge⸗ 
dachten Geſetzes nur inſoweit außer Wirkſamkeit geſetzt, als ſie 
ausdrücklich in Anerkennung des Mangels der geſetzlichen Er: 
forderniſſe zur Regulirungsfähigkeit abgegeben, beziehungsweiſe 
ergangen ſind. . 3. Bei den vor Erlaß des gegenwärtigen 
Geſetzes getroffenen rechtsgültigen Feſtſetzungen, welche den Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben zuwiderlaufen, behält es ſein Bewenden. 
Dagegen findet dieſes Geſetz auf alle noch nicht rechtskräftig 
entſchiedenen ſtreitigen Fälle Anwendung.“ 


— Die Budget⸗Kommiſſion verhandelte am Mitt 
woch über die Etats des Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, des Staatsminiſteriums und der Archive. Der 
Etat des Miniſteriums für die auswärtigen Angelegenheiten iſt 
um 9400 Thlr. für Konſulate, wovon 8400 Thlr. zu der Do⸗ 
tation des in Chili neu zu errichtenden General-Conſulates 
beſtimmt ſind, und um 30,000 Thlr. zu den amtlichen Ausga⸗ 
ben bei den Geſandtſchaften und Konſulaten erhöht worden. 
Die Kommiſſion hatte nichts dagegen einzuwenden. — Die 
Ausgaben für die Archive ſind um die Summe von 1000 Thlr. 
zur Annahme von Hülfsarbeiten erhöht worden, weil das ſelt 
1848 erheblich verminderte Perſonal des Geh. Staats⸗Archivs 
nicht im Stande iſt, die Arbeiten zu bewältigen. Es wurde 
von der Kommiſſion der Antrag eines Mitgliedes angenom⸗ 
men, welcher dahin ging: die Staatsregierung möge Sorge 
tragen, daß zu den Archivsbeamtenſtellen tüchtige ade 
liche Kräfte herangezogen werden. Der Beitrag zu den Bau⸗ 
und Ausrüſtungskoſten der Feſtungen Ulm und Raſtadt von 
274,000 Thlr. iſt für 1853 von dem Etat abgeſetzt worden, 
da der zehnjährige Zeitraum, für welchen dieſer Beitrag vom 
deutſchen Bunde ausgeſchrieben war, mit dem Jahre 1852 
abgelaufen iſt. (Nat. Z.) 

— Nach dem jetzt erſchienenen Militair⸗Etat für das 
Jahr 1853 betragen die Ausgaben fir die Marine 630,277 
Thlr. Bei der Berechnung der Ausgaben iſt die Funkkions⸗ 
dauer der verſchiedenen Kriegsſchiffe pro 1853 für die Schiffe 
Gefion, Danzig, Amazone und Mercur auf 12 Monate, für 
die Dampf⸗Aviſo's Nir und Salamander auf 4 und 3 Mo⸗ 
nate, und für die Küſten⸗Flotille auf eine Zmonatliche Uebungs⸗ 
zeit feſtgeſezt. Die Gehälter der Marine ⸗ Offiziere und des 
Matroſen⸗Corps find folgendermaßen berechnet: ein Commo⸗ 
dore 3000 Thlr., 2 Capitains zur See 4000 Thlr., 4 Cor⸗ 
vetten⸗Capitains 6000 Thlr., 10 Lieutenants zur See 1. Klaſſe 
8000 Thlr., 21 Lieutenants zur See 2. Klaſſe 10,080 Thlr., 
15 Cadetten 1. Klaſſe 3,375 Thlr., 25 Cadetten 2. Klaſſe 
1,087 Thlr., 1 Deckoffizier 1. Klaſſe 348 Thlr., 12 Deckofſi⸗ 
ziere 2. Klaſſe 2,880 Thlr., 35 Unteroffizlere 1. Klaſſe 7,822 
Thlr., 80 Unteroffiziere 2. Klaſſe 12,920 Thlr., 53 Matroſen, 
welche am Bord der Schiffe mit beſonderen Funktionen beklei⸗ 
det ſind, als Zimmerleute, Schuhmacher, chneider, Köche, 
Kellner ꝛc., 5,329 Thlr., 228 Matroſen 1. Klaſſe 26,790 
Thlr., 211 Matroſen 2. Klaſſe 15,930 Thlr., 194 Matroſen 
3. Klaſſe 8,439 Thlr., 200 Schiffsjungen 2,400 Thlr. Die 
Gehälter des See- Bataillons find folgendermaßen berechnet: 
1 Stabs⸗Offizier als Commandeur 2000 Thlr., 3 Hauptleute 
3,100 Thlr., 3 Premier⸗Lieutenants 1,308 Thlr., 6 Seconde⸗ 
Lieutenants 2,400 Thlr., 499 Mann vom Feldwebel abwärts 
15,954 Thlr., das Maſchiniſten-Corps fol an Gehältern era 
halten 15,482 Thlr., das Werft⸗ und Verwaltungs- Perſonal 
21,220 Thlr., das ärztliche Perſonal 8460 Thlr., das Marine⸗ 
Auditoriat 2,037 Thlr., das geiſtliche und Unterrichts⸗Perſonal 
3,158 Thlr. An Tafelgeldern ſind berechnet für das Com⸗ 
mando des Geſchwaders 3690 Thlr., für die Fregatte Gefion 
5,475 Thlr., für die Corvette Danzig 3,050 Thlr., für die 
Corvette Amazone 2,375 Thlr., für die Corvette Mercur 2,025 
Thlr., für das Aviſo Salamander 375 Thlr., für das Aviſo 
Nir 500 Thlr., und für die Uebungs⸗Flotille 800 Thlr. — 
Von ſächlichen Ausgaben heben wir hervor: Servis 10,846 
Thlr., Bekleidung 42,133 Thlr., Natural - Verpflegung 93,073 
Thlr., Feuerungs-Material 23,300 Thlr., Munitions⸗, Schieß⸗ 
ſcheiben ze. Koſten 13,426 Thlr., zur Fortſetzung der Bauten 
auf der Inſel Dänholm, Behufs weiterer Herſtellung des Ma⸗ 
rine⸗Etabliſſements für die Küſten⸗Flotille 14,000 Thlr., zur 
Erbauung eines ſchwimmenden Docks zu Danzig 48,000 Thlr., 
zur Vervollſtändigung der Schiffs- Werft in Danzig 13,480 
Thaler. 

— Mit dem Antrage, die bei der Fahne befindlichen Sol⸗ 
daten und Offiziere von dem aktiven und paſſiven 5 
auszuſchließen, ſoll ſich dem „C. B.“ zufolge die Regierung 
einverſtanden erklären. 6 fe er Rege 

Di 4 ſchrift der 

— Die ſchon erwähnte We 7 opti chten A. 5 
rung über die bei der Bundesliqui bie preußſfch 
ſprüche aus dem däniſchen Kriege e 0 preußlſche For⸗ 
derung auf 115,321 Thlr. Es kommt da ei die Thatſache 
zur Sprache, daß die öſterreichiſchen Mitglieder der vormaligen 
Bundes ⸗Central⸗Kommiſſion die Kompetenz der Kommiſſion 
zur Ausſchreibung von Matrikularumlagen nach dem 30. April 


ile aus dem September⸗ liſchen Pfarrer Buchholz zu Zanow, Kreis Schlawe, dem 
ertrage. Superintendenten Gaertner zu Neumarkt in Schleſien, dem 
J. Superintendenten Hauſer zu Cunnerwitz bei Görlitz, dem 
Der Nin Preußens und Hannovers vom 7. Septbr. | Profeffor und Oberlehrer Dr. Hornig zu Brandenburg, dem 
1851 iſt, wie ſich erwarten ließ, den örtlichen Schutzzöllnern | Rathmann und Kaufmann Koeppe zu Wollin, dem Gaſt— 
Hannovers nicht genehm, ebenſo wenig wie verſchiedenen ſtäd⸗ bofsbeſiger Krüger zu Berlin, dem Rittmeiſter von Peters 
üſchen Innungen und Vereinen. 1 5 dorff im Iten Küraſſier⸗ Regiment, kommandirt zur Dienſt⸗ 
8 wird für unſeren Zweck hinreichen, wenn wir (ohne leiſtung als Adjutant bei der Iſten Kavallerie-Brigade, dem 

uns nach jeder dieſer einzelnen Seiten des Tadels hinzuwenden Landrath von Schönfeldt zu Kottbus, dem Hofbaurath von 
und die Argumente bis ins kleinſte Detail zu verfolgen) nicht [Schadow zu Berlin, dem Oberſten a. D. Freiherrn von 
etwa beleuchten, warum der Vertrag von den übrigen Regies | Unruh⸗Bom ft, früher Commandeur des Sten Küraſſier-Re⸗ 
rungen des Steuervereins, ſowie von den Kammern und Stän⸗ | giments, dem evangeliſchen Prediger Waas zu Pillau, dem 
den nachträglich nicht abgelehnt worden, ſondern wenn wir die | Major von Weltzien, Commandeur des 2ten Bataillons 
Hauptzüge der Gründe für ſeinen Abſchluß und ſeine Geltung | (Mühlhausen) 31ſten Landwehr⸗Regiments, dem Bürgermeiſter 


. 3 Wicke zu Ottmachau. 
— —— = betrifft, ſo liegen die Beweggründe für den Den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe: dem Bür⸗ 
rtrag deutlich auf der Hand; für die wichtigen, entſcheiden⸗ germeiſter und Gutsbeſitzer von Galhau zu Wallerfangen, 
Kreis Saarlouis. 


Hannovers N 


— — — B nnn 


EF 
Dem ordentlichen Lehrer an dem Gymnaſium zu Stral⸗ 


fund Dr. Fetſchke iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt 
worden. 


75— — — — — 


Deut ſchland. 


Berlin, 4. März. In meiner Correſpondenz vom 
27. Februar theilte ich Ihnen mit, daß Alles, was von Noten 
gefabelt würde, die in einladender Weiſe an die Koalitions⸗ 
Staaten gerichtet ſein ſollen, durch die Verhältniſſe ſelbſt ſeine 
Widerlegung fände, und daß vielmehr aus guter Quelle ver⸗ 
bürgt werden könne, daß preußiſcherſeits in dieſer Sache die 
formelle Initiative nicht werde ergriffen werden. Ihr Setzer 
hat die geistreiche Idee gehabt, aus der „Sache“ eine 
„Woche“ herauszuleſen und ſomit glücklich genug gerade 
das Gegentheil von dem geſagt, was ich meinen Anſichten 
und Nachrichten gemäß mittheilen wollte. Preußen wird 
diesmal in ruhiger Haltung warten, bis man zu ihm kommt 
und nicht bloß eine Woche lang, um dann ſeine Einladungs⸗ 
ſchreiben ergehen zu laſſen, ſondern überhaupt, bis man kommt, 
gleichviel, wann es iſt. Man iſt diesmal weniger fein, als 
praktiſch, und ſchickt keine Viſitenkarten; wer fein Freund iſt, 
kommt ungebeten, wer nicht, der mag gefälligſt bleiben, wo der 
Pfeffer, oder der Hopfen wächſt. — Die Debatte über die 
Grundſteuerfrage, die noch nicht auf das Endreſultat mit Ge⸗ 
wißheit zu ſchließen erlaubt, weil die Annahme des erſten 
Paragraphen des Geſetz⸗Entwurfs noch nicht die Annahme der 
übrigen bedingt, bei deren Diskuſſion erſt die verſchiedenen 
Standpunkte ſich vollends klären werden, iſt heute durch die 
zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Abände⸗ 
rung des Artikels 105 der Verfaſſungs⸗Urkunde, unterbrochen 
worden. Bei derſelben wurde das bei der erſten Berathung 
von Potworowski geſtellte Amendement: — Für den Fall, daß 
die Aufhebung des Artikels 105 in ſeiner gegenwärtigen Faſ⸗ 
ſung beſchloſſen werden ſolle, denſelben in folgender Faſſung 
beizubehalten: — Die Vertretung und Verwaltung der Gr» 
meinden, Kreiſe und Provinzen des preußiſchen Staats 
wird durch beſondere Geſetze näher beſtimmt, — mit einer 
Majorität von ungefähr 30 Stimmen angenommen. — 
Graf Fürſtenberg⸗ Stammheim hat in der zweiten Kammer 
ſeinen Sitz in der Fraktion Bethmann⸗Hollweg, wie zu erwar⸗ 
ten ſtand, eingenommen. — Der Miniiter - Präſident hat ſich 
heute zum Vortrag zu Sr. Majeſtät dem Könige begeben. — 
Die heutige „Zeit“ iſt mit ihrer engliſchen Namensverwandtin 
in hartem Strauß begriffen und ſagt der Times wegen ihres 
Vergehens in der Flüchtlingsfrage einige recht verbindliche Re— 
densarten; bei dieſer Kälte kann man allerdings nicht in 
Glacshandſchuhen ſchreiben. Ich erwähne übrigens nur des 
Artikels, weil ſich in ihm die Beſtätigung des Ihnen über den 
preußiſchen Standpunkt in dieſer Angelegenheit bereits Mitge⸗ 
theilten vorfindet, daß Preußen nämlich weder bisher wegen 
des Aſplrechts Anforderungen an das engliſche Kabinet geſtellt, 
oder darauf bezügliche Vorſtellungen gemacht hat, noch allem 
Anſcheine nach machen wird. — Am Sonnabend wird im 
Opernhauſe die „Mathilde“ von Benedir gegeben, alſo zwei 
Tage ſpäter als in Stettin, vielleicht aber immer noch zu früh 
für eine weinerliche Novität. Wenn ein Luſtſpieldichter ſich aufs 
rama wirft, dann thut er's gewöhnlich nicht unter zwei 
Pferde⸗Eimern von Thränen. 


„Berlin, 4. Februar. Der der zweiten Kammer vor— 
gelegte Entwurf einer Deklaration der gg, 74 und 97 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend „die Ablöſung der Reallaſten und die Regu⸗ 
lirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe vom 2. 
März 1850,“ lautet: „. 1. In den Regierungs- Bezirken 
Stettin, Cöslin und Danzig unterliegen die im 6. 74 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Ablöfung der Reallaſten zc. vom 2. März 

50, als regulirungsfähig bezeichneten, bisher nicht zu erb⸗ 
lichen Rechten beſeſſenen Stellen der Regulirung Behufs der 
Eigenthumsverleihung nur dann, wenn zur Zeit der Verkün⸗ 
digung des Edikts vom 14. September 1811 für die Stelle 
ſelbſtſtändig eine auf ihr ruhende Steuer an den Staat zu ent⸗ 
richten war, Als eine ſolche Steuer iſt im Regierungs-Bezirke 


artikel hat ſich gegen die Clauſeln erhoben, welche die hanno⸗ 
verſchen Stände ihrer Beiſtimmung zum Vertrage hinzufügten, 
daß nämlich jede etwanige künſtige Zollerhöhung über die Gren⸗ 
5 „worliegenden Vertrages hinaus nur mit Einwilligung 


Man kann wohl aus jenem Umſtande ſchließen, daß die 
pen de Regierung ſelbſt geneigt iſt, amal 2 den ke 
ätzen der Stiftung — ee zurückzukehren und den Ver⸗ 

zu ermäßigen. Wäre dies aber ſoglei 
am 7. September 1851 mitgeſchehen, ſo würde dies A 


Für den Steuerverein und Hannover insb 
Vertrag im hohen Grade vortheilhaft. neee 


Niemand wird leugnen können, daß Hannover und Olden⸗ 
burg bisher nicht den commerciellen und induſtriellen Auf⸗ 
ſchwung genommen haben, den ihre Lage am Meere und an 
ſchiff baren Strömen ihnen doch ſo nahe legt, und für deſſen 
Erhaltung die dortige Landwirthſchaft fo reichliche, heimiſche 
Nahrungsmittel bietet. Durch den zollfreien Verkehr mit Preu⸗ 
ßen und deſſen Verbündeten ſtellen ſich hierfür ganz andere 
Ausſichten, da der allmälige Zufluß der preußiſchen Capitale, 
die energiſche gewerbliche Thätigkeit der preußiſchen Angehöri⸗ 
gen, ſo wie deren ganz unleugbares Vorſchreiten in den tech⸗ 
niſchen Künſten, eine hoͤchſt belebende Wirkung im Steuerverein 
bervorbrin en müſſen. Die Frequenz der Eiſenbahnen, die 
Dampfſchifffahrt auf den Strömen, die Ahederei werden ſich 
m Verlaufe ſchon der erſten Vertragsperiode bedeutend ver⸗ 
mehren, und wenn auch 3: B. hannoverſche, von der Regie⸗ 
zung vernommene Sachverſtändige berechnet haben, wie viel 


gaſeſche Eingangsabgabe erhöhtem Zoll auf Anker, Ketten und 
elſerne Kniee mehr koſten wird, als jetzt, ſo bleibt es doch un⸗ 
ugbar, daß die Zunahme des Schiffsbaues ſelbſt, die nicht 
ausbleiben kann und wird, ſogar unter jener Vorausſetzung 


Von dem Rechenerempel über einen Schiffsbau aber au 
wiede Conjunctur, wie den zollvereini 15 * von 18 
— * Menſchen mit blühender technischer Thätigkeit und 
sem deen Capitalien einen Schluß zu ziehen, iſt übrigens 
2 lch emu bares Zeichen von einem bisher noch nicht hin⸗ 
Pi 15 Bu 5 handelspolitiſchen Geſichtskreiſe. Auch ſo⸗ 
S wü dpel iſt nicht einmal richtig: denn der 
W das preußiſche Eiſen ganz zollfrei erhalten 
„ geg 1 der echt berſteuern mußte. Von den 2,623,883 

entnern au 5 jährlichen Hohofenproduktion Preußens wird 
1. B. aus dem Siegenſchen um fg lieber eine anſehnliche Quote 
nach dem Steuervereine ziehen, als der von den Coalitions⸗ 
Regierungen erhobene und bis jetzt nach nicht förmlich beige⸗ 
legte Handelszwiſt ohnehin den ‚Preußischen Eiſenproducenſen 
ſteis eine ſehr unangenehme Erinnerung hinterlaſfen und ſie 
wegen wird, gern vom ſüdlichen nach dem nördl. chen Abſatze 


in : 
fre wut Hand überzugehen, ſobald der letztere nur erſt zoll⸗ 


a, Berlin, vom 5. März. 

Pe Majeſtät der König haben Allergnädigſt zu verleihen 

Das Komthurkreu des Königlichen Hausordens 

2 Hohenzollern: — * Major a. D. von 
happuis. 


Das Ritterkreuz des Königlichen Hausordens 
Pall, dengollern: dem Forftmeifter en der Borch zu 
dem Gaſthofsbeſitzer Brandt zu Berlin, dem evange⸗ 


1 


1850 nicht mehr anerkennen wollte, weshalb Preußen damals 
nicht im Stande war, ſeine Befriedigung zu erlangen. 


— An unterrichteter Stelle wird dem „C. B.“ verſichert, 
daß die öſterreichiſche Reglerung eine offizielle Darlegung der 
Ereigniſſe in Mailand und ihrer näheren und entfernteren Zu⸗ 
ſammenhänge, namentlich, ſofern die Schweiz mit denſelben in 
an ſteht, vorbereite, um fie allen Kabinetten zugehen 
zu laſſen. : 

— Die Petenten für Aufhebung der Verfaſſung haben eine 
gewiß nicht erwartete Unterſtützung aus der jenfeitigen Welt 
erhalten. Ein Kanzleibeamter in Poſen, Johann Przybylski, 
hat den Kammern angezeigt, daß er Viſionen gehabt, die gleiche 
Wünſche, wie ſie die Antragſteller geäußert haben, in ihm er⸗ 
weckt hätten. Er wünſcht zugleich, daß die Kammern ihn gegen 
die Verfolgungen ſchützen, die er wegen ſeiner Viſionen erlei⸗ 
den zu müffen behauptet. (C. ⸗B.) 

Breslau, 1. März. Die „N. O. 3.” macht heute dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß trotz des hohen Courſes der meiſten 
Eiſenbahn⸗Actien die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften noch immer keinen 
Anfang machen, die früheren niedrigeren Fahrpreiſe und Fracht⸗ 
ſätze herzuſtellen. Dies zu bewirken, ſolle das Publikum für 
die Ermäßigung ebenſo agitiren, wie früher die Actionäre für 
die Erhöhung. 

Liſſa, 28. Februar. Nach Jahren fand hier am letzten 
Sonnabend wieder einmal eine öffentliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt. Als auf der Tagesordnung befindlich ward von 
dem Vorſitzenden angekündigt: die Armenpflege der hieſigen 
Stadt; ferner der Bericht über den gegenwärtigen Stand der 
Poſen-Breslauer⸗Liſſa⸗Glogauer Eiſenbahnfrage, und ſchließ⸗ 
lich; die Vorlage über die Beſchränkung der zollfreien Einbrin⸗ 

ung von Lebensmitteln, welche einer Verſteuerung unterliegen. 
Die Theilnahme des größern Publikum an dieſen öffentlichen 
Verhandlungen hat ſich nur in einem äußerſt geringen Grade 
bekundet, es war in Allem durch — zwei Perſonen vertreten, 
die ſich folglich auch über Mangel an Raum innerhalb der Zu⸗ 
hörertribüne nicht zu beklagen haben konnten. (Poſ. Z.) 

Leipzig, 3. März. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
figung wurden dem Kollegium von Seiten des Raths die auf 
Kaſſation der letzten Stadtverordnetenwahl bezüglichen Mit⸗ 
theilungen gemacht. Ein Antrag Georg Wigand's, die Er⸗ 
klärung zu Protokoll zu geben, „daß man die Entſcheidung der 
Regierung bedauerlich und ihre Gründe unerheblich finde,“ 
fand keine Zulaſſung. (D. A. Z.) 

Karlsruhe, 27. Febr. Geſtern Mittag iſt der höchſte 
Befehl von hier aus au die in Freiburg garniſonirenden 
Schützenabtheilung abgegangen, ſofort an die Schweizer⸗ 
grenze abzumarſchiren und in den der Grenze zunächſt 

elegenen Städten Quartier zu beziehen. Die „Badiſche 
Landes⸗ Zig.“ welcher wir die vorſtehende Nachricht entnehmen, 
bringt gleichzeitig aus Freiburg Mittags 2 Uhr 8 
Nachricht: „So eben erhält das Jägerbataillon Marſchbefehl 
zum Vorrücken an die Schweizergrenze. Morgen früh wird 
daſſelbe mit dem erſten Bahnzug nach Lörrach abgehen. Eine 
Abtheilung deſſelben ſoll in Säckingen Kantonnements beziehen. 
Einem Gerüchte zufolge, deſſen Bürgſchaft wir nicht überneh— 
men wollen, werden dieſer Tage noch andere Truppen des 
achten Bundesarmeekorps an den Rhein befördert werden, zu⸗ 
nächſt baieriſche und würtembergiſche Infanterie.“ 

Freiburg (Baden), 28. Februar. Dem „Fr. J.“ wird 
der Abmarſch des hieſigen Jägerbataillons nach Lörrach bes 
ſtätigt und hinzugefügt, man glaubt, es ſei dies wegen der be⸗ 
vorſtehenden Ausweiſung der politiſchen Flüchtlinge aus der 
Schweiz geſchehen. Von Lörrach aus werden, nach der hieſigen 
Zeitung, von Zeit zu Zeit mobile Kolonnen längs des Ober⸗ 
rheins entſendet werden. Von Konſtanz aus wird gleichfalls 
eine Militairabtheilung nach Waldshut abmarſchiren. 

Nürnberg, 2. März. Der „N. C.“ ſchreibt: „Auch 
in hieſiger Stadt waren in den letzten Nächten von den Ber 
hörden beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, über 
deren Veranlaſſung Näheres nicht bekannt iſt.“ 


Hanau, 1. März. Am 26. Februar, Abends zwiſchen 
11 und 12 Uhr, wurde die Koch'ſche Bierbrauerei am Stein⸗ 


— — — —äAj.—ů—c— —Zà2n 2 —— —᷑ ę—— — — ̃—V—⏑.‚» Ek—6E— ——— —— ů—-¼„¼ — ut½—a..¼ i — — . ᷣ — —— — 


heimer Thor mit Militair und Polizei-Soldaten umſtellt und 
mehrere darin befindliche Perſonen verhaftet, welche man als 
die Führer der demokratiſchen Vereine bezeichnet. (F. I.) 


Langenſchwalbach, 27. Februar. In einer am ver⸗ 
floſſenen Freitag abgehaltenen Sitzung hat der hieſige prote⸗ 
ſtantiſche Kirchenvorſtand, weil der Geiſtliche, der Pfarrver⸗ 
walter Ohly, behauptete, der evangeliſche Landes-Catechismus 
enthalte Irrlehren und tauge nichts, in ſeiner Mehrzahl be⸗ 
ſchloſſen, ſtatt dieſes Lehrbuches den alten ehemaligen lutheri⸗ 
ſchen Catechismus bei dem Unterricht der diesjährigen Confix⸗ 
manden zu Grunde zu legen. (M. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 2. März. Die Oeſterreichiſche Regierung hat 
die an Rußland zu zahlende Entſchädigungsſumme für die 
Intervention in Ungarn nunmehr vollſtändig berichtigt. Die⸗ 
ſelbe wurde in drei Raten von je 1,796,230 Fl. C.⸗M. bezahlt. 


— Wie man der „N. Pr. Z.“ ſchreibt, hatten die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen, welche längs der türkiſchen Grenze aufge⸗ 
ſtellt waren, bereits den Befehl zum Vorrücken ausgeführt. Ein 
Theil, in der Stärke von 4 Infanterie- und 2 Kavallerie⸗ 
Regimentern, war nämlich in der Nähe von Petrinia aufge⸗ 
ſtellt, das Hauptquartier befand ſich in Glina, einem kleinen 
Grenzorte, ungefähr eine kleine Meile von der Türkiſchen Grenze 
entfernt. Am 21. Februar erhielten nun dieſe Truppen den 
Befehl, ſich marſchfertig zu halten, alle Bagage aber zurückzu⸗ 
laſſen und ſich nur mit dem Nothwendigſten zu verſehen. In 
der Nacht vom 21. auf den 22. Februar wurde aufgebrochen 
und gegen die Türkiſche Grenze marſchirt. 

Der „Oſſervatore dalmato“ vom 23. Februar be⸗ 
ſtätigt die Nachricht von dem Siege der Montenegriner über 
die türkiſchen Truppen unter Selin Bey. Die Czernagorzen, 
vom Vicepräſidenten Herrn Georg Petrovich befehligt, ließen 
den Feind vorwärts rücken, fielen aber dann über ihn mit ſol⸗ 
cher Heftigkeit her, daß er in ſeine frühere Stellung an der 
Grenze von Albanien zurückweichen mußte und auf dem Platze 
40 Todte und 60 Verwundete zurückließ. Die Montenegriner 
machten auch mehrere Gefangene und erbeuteten eine Haubitze. 


— Den am 28. Februar in Trieſt angelangten Nachrichten 
aus Montenegro zufolge, hatte der ruſſiſche Oberſt Kowalewsky 
den Montenegrinern den Rath ertheilt, keinen Angriff auf die 
Türken zu machen, ſondern ſich blos vefenfiv zu verhalten. Er 
war dann mit zwei böſterreichiſchen Offizieren in das Lager Omer 
Paſcha's abgegangen, um auch dort die Einſtellung der Feind- 
ſeligkeiten bis zur Rückkehr des Grafen von Leiningen zu ver⸗ 


langen. 
Schweiz. 


Zürich, 1. März. Die Sammlungen für die Teſſiner 

haben hier, wie in Luzern, Baſel, Bern und Genf begonnen, 
und betragen bereits einige tauſend Franken. Bis jetzt ſchei⸗ 
nen ſich meiſt nur die Vermögenderen mit Summen von 50, 
100 und mehr Franken daran zu betheiligen. 
Wie es ſcheint, hat die Teſſiner Regierung an meh- 
reren Abenden Unruhen befürchtet und deshalb in Lugano 
Truppen aufgeboten; es iſt aber nicht die geringſte Ruheſtörung 
vorgekommen. Dagegen treffen aus allen Theilen des Landes 
von den Gemeinde-Behörden Vertrauens-Adreſſen ein und 
mehrere Konſervative haben ſich in beſonderen Schreiben von 
den Beſtrebungen des „Patrioten“ ausdrücklich losgeſagt. In 
Bezug auf die öſterreichiſchen Maßregeln iſt dagegen die Auf⸗ 
regung im Steigen, und die große Mehrheit der Kantons⸗ 
Bürger ſcheint entſchloſſen zu ſein, den Einfluß der Ultramon⸗ 
tanen auf jede Gefahr hin zu brechen. Im Allgemeinen be⸗ 
trachtet man dort den Erzbiſchof von Mailand und den Bi⸗ 
ſchof von Como als die Haupturheber der Sperre und der 
Ausweiſung; in Lugano zirkulirt deshalb eine ſchon ſtark mit 
Unterſchriften bedeckte Petition an den Staatsrath, in welcher 
dieſer aufgefordert wird, den Kanton ihrer geiſtlichen Jurisdik⸗ 
tion zu entziehen und einen Schweizer zum General-Vicar zu 
ernennen. Wahrſcheinlich wird aber der Staatsrath den 
status quo ſo lange zu erhalten ſuchen, als der Bundesrath 
noch Hoffnung auf friedliche Beilegung der Differenzen hegt. 

— In den Korreſpondenzen der Schweizer Blätter wird 


vielfach über die Behandlung der Ausgewieſenen geklagt. Die 
Päſſe wurden in Mailand auf öffentlichem Platze bei Schnee⸗ 
geſtöber vertheilt; der ganze Haufe mußte ſieben Stunden im 
Freien aushalten und wurde erſt nach vollſtändiger Beendigung 
des Geſchäfts entlaſſen. Alte Leute, hochſchwangere Frauen e. 
mußten den Weg von Mailand bis zur Grenze bei ein Fuß 
hohem Schnee zu Fuß machen, von Truppenabtheilungen be⸗ 
gleitet. Auf dem Einſchiffungsplatze wurden die Päſſe kevidirt, 
während die Truppen die Unglücklichen mit gekreuztem Gewehr 
umſtanden, und dergleichen mehr. Später fand die Trans⸗ 
portirung per Eiſenbahn ſtatt. Hoffentlich werden die Berichte 
des Bundeskommiſſärs, deren Veröffentlichung in Ausſicht ge⸗ 
En 5 bald angeben, ob und was an dieſen Angaben 
wahr iſt. 

— Einer heute eingetroffenen Nachricht zufolge, hat Ge⸗ 
neral Dufour, der eidgenöſſiſche Feldherr im Sonderburg⸗ 
kriege, mit dem Wagen umgeworfen und das Schlüſſelbein ge⸗ 
brochen. Sein Zuſtand ſcheint nicht ohne Gefahr zu ſein. 

— Die Sammlungen für die Ausgewieſenen nehmen im 
Kanton ſelbſt den beſten Fortgang; ein einziger Bürger hat 
3000 Fr. angewieſen. Nach dem Central⸗Comité der Hülfs⸗ 
geſellſchaft hat auch das Kantons-Comité der Schützen einen 
Aufruf zur Betheiligung erlaſſen, der zugleich ein Zeugniß füt 
die Stimmung dieſes Korps iſt, das Comité erklärt nämlich, 
wenn die Diplomatie vergeblich verſuche, die Ehre der Schweiz 
zu retten, wenn der Kriegsruf von der Bundesſtadt her ertöne, 
dann werde es das Banner des Kantons entfalten und den 
Kampf für das Vaterland aufnehmen. 


Frankreich. 


Paris, 1. März. Der Staatsrath hat die Berathung 
des Budgets am Sonnabend beendigt und hiebei die miniſte⸗ 
rielle Vorlage fo ernſter Prüfung unterzogen, die nur mögliche 
Verminderung der Ausgaben ſo ängſtlich hervorgeſucht, daß 
der Kammer nichts mehr zu thun übrig bleibt, als einfach das 
Budget anzunehmen. Das Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben 
und Einnahmen iſt bis auf einen unbedeutenden Ausfall her⸗ 
geſtellt. Die durch die Miniſter verlangten Kredite ſind in den 
Hauptausgabepoſten unberührt gelaſſen, dagegen ſind bedeu⸗ 
tende Verminderungen in kleinen Ausgabepoſten vorgenommen. 
Im Miniſterium der Polizei iſt nicht nur die durch Herrn 
Maupas verlangte Vermehrung um 500,000 Frks. durchge⸗ 
fallen, ſondern die vorjährige Geſammtausgabeſumme vermin⸗ 
dert; nichtsdeſtoweniger ſind die geheimen Fonds, die zwiſchen 
die Miniſterien der Polizei und des Innern vertheilt waren, im 
Geſammtbetrage der Art erhöht, daß der Miniſter des Innern 
über höhere Summen zu verfügen haben wird. Die gemach⸗ 
ten Erſparniſſe beruhen zumeiſt auf der Verminderung der 
Ausgaben zur Anſchaffung des Materials überhaupt und der 
für politiſche Flüchtlinge ausgeſetzten Fonds. 

— Die Ernennung neuer Senatoren iſt wieder in Aus⸗ 
ſicht und ſie ſoll vorzüglich auf Legitimiſten ausgedehnt werden. 

— Die telegraphiſche Nachricht von Wien, daß die Pforte 
alle Anforderungen Oeſterreichs erfüllt habe, iſt nach den Nach⸗ 
richten der franzöſiſchen Regierung und der türkiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nicht im abſoluten Sinne zu nehmen. Es ſcheint, daß 


die Türkel die Entfernung der in der Armee untergebrachten 


polniſchen und ungariſchen Flüchtlinge, wohin aber nicht Omer 
Paſcha zu zählen iſt, zugeſagt, und daß ſie dem Paſcha in 
Bosnien die gerechte Behandlung der Rajahs einzuſchärfen 
verſprochen habe. Was die Herſtellung des status quo ante 
bellum in Montenegro anbelangt, ſo iſt hierüber das Zuge— 
ſtändniß der Türkei nur in dem Sinne aufzufaſſen, daß das 
Souveränetätsrecht der Türkei nicht in Frage kommt. Alle 
übrigen Streitpunkte ſind der weiteren Unterhandlung vorbe⸗ 
halten; dieß iſt wenigſtens die Deutung, die die fragliche De⸗ 
peſche in der türkiſchen Geſandtſchaft und in dem Kabinette 
des Herrn Drouin de l'Huys erhält. (Nat.⸗Z.) 


Paris, 1. März. Einem Artikel der heutigen Debats 
iſt zu entnehmen, daß Oeſterreich es mit ſeinen Forderungen 
an die Schweiz, Piemont und England ſehr ernſtlich meint. 
Was die Schweiz betrifft, ſo nimmt Oeſterreich das Recht in 
Anſpruch, den Kantonal⸗ Regierungen die ihm gefährlich ſchei⸗ 
nenden Flüchtlinge namentlich zu bezeichnen, auf daß ſie die⸗ 
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Das große und das kleine Loos. 


Ein Lebensbild. 
Von Ferdinand Kürnberger. 
Fortſetzung.) 

Nicht beſſern Erſatz fand Clemens in dem geſellſchaftlichen 
Leben. Hier ſchien ihm das Schickſal ſelbſt jenes Band zu 
verkümmern, das ihn zuerſt und zunächſt an dieſe Gegenden 
geknüpft hatte, — Bernold's Haus. „Ja, ſo wunderbar fügt 
ſich's oft,“ ſagte einſt Bernold der Vater über das Verhältniß 
der beiden Freunde. „Sie haben ſich in Wien kennen ge⸗ 
lernt, und es war weit entfernt meine Abſicht, meinen Sohn 
dahin zu ſchicken. Er ſollte blos in Berlin und Frankfurt ein 
paar Jahre conditioniren, um das Hinterland kennen zu ler⸗ 
nen, — mit Wien haben wir wenig Verbindung. In Berlin 
aber ließ es ihm weder Raſt noch Ruhe, der Ruf der lebens⸗ 
luſtigen Kaiſerſtadt verdrehte ihm ganz und gar den Kopf, da 
gab ich ihm zuletzt Urlaub zu den Halters, und es iſt ihm wohl 
dekommen.“ — „Wir ſagen halt, nicht halter,“ verbeſſerte 
Clemens die fremdartige Sprechweiſe. „Gott weiß, wie es 
kommt, daß wir in ganz Deutſchland durch ein Wörtchen 
charakteriſirt ſind, welches ganz Deutſchland gleichwohl unver⸗ 
beſſerlich fälſcht. Leider hat ſelbſt Schiller dieſen Irrthum in 
einem Epigramm verewigt, was mir oft großen Kummer 
macht.“ — Clemens fand ſich aufgefordert, die Eigenthümlich⸗ 
keit jenes Idioms zu definiren, und wurde dadurch in die Phi⸗ 
lologie des öſterreichiſchen Patois überhaupt hineingeführt. Er 
eitirte viele Beiſpiele aus Raimund, zuletzt blieb er ganz bei 
dem Lobe dieſes Dichters ſtehen. Er ſprach mit tiefem Gefühl, 
faft mit Leidenſchaft. Jetzt betheiligte ſich auch die Schweſter 
ſeines Freundes an dem Geſpräche. Das ftille Mädchen — 
vielleicht im Bewußtſein deſſen, was Natur und Erziehung ihr 
perſagt, — hatte bisher den aus- und eingehenden Gaſt kaum 
anders, als mit ſtumm beſcheidenem Lächeln zu grüßen ge⸗ 


wagt, und war faſt überſehen worden. In dieſem Momente 
aber gewann ſie den Muth, ſich an Clemens mit der Bitte zu 
wenden, er möchte fie mit Raimund bekannt machen, oder ſelbſt 
aus ihm vorleſen, zumal da er eben das ſchlechte Oeſterreichiſch 
des Hamburger „Verſchwenders“ lebhaft getadelt hatte. Clemens 
ſagte gerne zu und hielt Wort. Er las bald im Familienkreis, 
bald mit dem Mädchen allein, wie es der Zufall veranlaßte. 
Da fiel ihm denn wiederholt auf, wenn ihn die Analyfe einer 
poetiſchen Scene dahinriß, wie das arme, blaſſe Geſchöpf mit 
ganzer Aufmerkſamkeit an ſeinem Munde hing und am Ende 
— nichts gemerkt hatte. Er gab Anfangs dem Verdachte 
Raum, daß das Mädchen — etwas vernachläſſigten Geiſtes 
ſei, und in der That konnte er bald einen vollſtändigen Man⸗ 
gel jeder äſthetiſchen Vorbildung bei ihr wahrnehmen. Da 
änderte er die Methode und ging von der Praris auf die Theo⸗ 
rie zurück. Es war zunächſt nur das erſte und einfachſte Na⸗ 
turgefühl zu wecken, eh' zur Empfindung der Kunſtſchönheit ſich 
vorſchreiten ließ. Aber jetzt machte er die entgegengeſetzte Bes 
merkung, — und doch zugleich wieder die nämliche. Seine 
Schülerin lernte, was er wollte, begriff, was ihm beliebte, 
orientirte ſich, wo er ſie umblicken hieß; keine Aufgabe war ih⸗ 
rem Fleiße zu groß, keine Zumuthung ihrem Eifer zu über⸗ 
fpannt, fie ging mit Ausdauer neben ihm her, und hätt’ er fie 
Rieſenſchritte geführt. Aber wenn er dann ihre Hand los ließ 
und dachte, nach ſo vielen und großen Schritten ſollte ihr ſelbſt⸗ 
thätig nur ein kleines Schrittchen gelingen, aus wohlverſtan⸗ 
denen Prämiſſen ſollte fie eine eigene Folgerung ziehen — 
dann fand er ſie ſo fremd mit dem Gegenſtande, als hätte ſie 
nie deſſen Cultur gepflegt. Er begriff zuletzt, was er gleich 
Anfangs hätte begreifen können. Er begriff, daß das arme 
Weſen Alles zu leiſten im Stande war — ſeinetwegen, aber 
nicht der Sache willen, er begriff, daß die äſthetiſche Lehre ſie 
nicht im mindeſten intereſſire, deſto mehr aber die Perſon des 
Lehrers. Von dieſem Augenblicke hielt Clemens mit ſeinen 


Beſuchen inne. Er fühlte, was er der Ruhe dieſes Kindes ſchuldig 
ſei, und wie eine ſtrengere Zurückhaltung von Bernold's ihm jetzt 
zur Pflicht wurde. Glücklicherweiſe ließ es die Lage des Jahres 
ſelbſt ohne Aufſehen zu. Der Herbſt war allmählig vorgerückt, 
Clemens hatte von ſeinem Schaffner die erſte Rente, und zwar 
eine höchſt befriedigende Summe in Empfang genommen, aber 
es konnte nicht befremden, wenn er zu dem bevorſtehenden 
Winter auf einen Ortswechſel dachte. Hamburg, eine Köni⸗ 
gin, ſo lange Steuer und Segel walten, bleibt doch in dieſer 
Jahreszeit hinter ſeiner Größe zurück, und die Genüſſe der 
Kunſt und die edleren Gewinne des gebildeten Verkehrs ſucht 
der Fremde in einer Binnenſtadt, auf dem magerſten aller 
Geeſtlande, auf dem ſprichwörtlichſten Sande Europa's. Ele» 
mens nahm ſeinen Winteraufenthalt in Berlin. Zum nächſten 
Frühling dachte er dann, aller Muße überhaupt, auch der ge⸗ 
lehrteſten, ein Ende zu machen und perſönlich ſeiner Fettgrä⸗ 
ſung zu warten. So wenig anziehend ihm dieſe Branche der 
Landwirthſchaft auf den erſten Blick geſchienen, — es war zu⸗ 
gleich der einzige, den er ihr gegönnt, — fo zweifelte er doch 
nicht, daß fie ihre geheimeren Reize habe, wie im Grunde Als 
les, was ein objeetiver Geiſt mit denkender Hingebung erfaßt. 
Und dieſe Reize ſelbſtthätig auszubeuten, nahm er ſich endlich 


entſchloſſen vor. — 
4 (Fortſetzung ſolgt.) 


4 


— Thereſe Milanollo geht, nachdem fie ihre glänzenden 
Concerte in Berlin am 26. Februar beendet hat, nach Wien. — 
Der altberühmte Baſſiſt Staudigl hat mit dem Hof-Opernthea⸗ 
ter in Wien einen neuen Contract mit 12,000 Fl. Jahrgehalt 
und mehrmonatlichem Urlaub abgeſchloſſen. (Köln. 3.) 


ſelben ohne weitere Diskuſſion ausweiſen, und ſoll dem Bun⸗ 
desrath erklärt haben, daß es ſich nöthigenfalls ſelbſt Recht 

affen werde. Die Debats ſtellen ſogar im Falle einer 
Weigerung die Beſetzung des Kantons Teſſin in Ausſicht, in 
welchem Falle dann Frankreich „im Gleichgewichtsintereſſe,“ die 
ihm benachbarten Kantone beſetzen würde, meint aber, daß der 
Bundesrath, der ſich über den Ernſt der Lage keine Täuſchun⸗ 
gen hr, die verſöhnlichſte Stimmung zeige. Was Piemont 
etrifft, ſo verlangt Oeſterreich im Weſentlichen daſſelbe, ob⸗ 
wohl in gemäßigterer Form. Dieſes Land nehmen die Debats 
jedoch eifrig in Schutz, weil es bezüglich der Flüchtlinge ſeine 
Schuldigkeit, gethan habe, und bemerken, „daß deſſen Würde 
und Unabhängigkeit nöthigenfalls durch alle Staaten Europa's 
beſchützt werden würde.“ Von England will Oeſterreich eben⸗ 
falls die Ausweiſung gewiſſer Flüchtünge, und wird ſich in 
ſeinem Anſinnen durch eine förmliche Dazwiſchenkunft Frank 
reichs, Preußens und Rußlands unterſtützen laſſen. Da die 
britiſche Regierung indeſſen die erforderlichen geſetzlichen Be⸗ 
ſugniſſe nicht beißt, fo meinen die „Debats,“ fie müſſe vom 
Parlament entweder eine Fremden⸗Bill von beſchränkter Dauer, 
aber allgemeiner Tragweite, oder eine Verbannungs⸗Maßregel 
gegen beſtimmte Individuen, die den Vortheil unbeſchränkter 
Dauer habe, verlangen. Wenn man die Sprache der Debats 
für den Ausdruck der franzöſiſchen Politik in dieſer Angelegen⸗ 
heit nehmen dürfte, ſo wäre man alſo hier nicht abgeneigt, die 
Schweiz zu opfern, für Piemont dagegen Partei zu nehmen 
und Oeſterreich gegen England auf diplomatiſchem Wege zu 
unterſtützen, ohne ihm jedoch über das Nähere der zu ergrei⸗ 
lenden Maßregeln Vorſchriften machen zu wollen. — Der „A. 
Allg. Z.“ wird aus Paris geſchrieben, daß die franzöſiſche 
Regierung, welcher der Wiener Hof ſeine Abſicht mitgetheilt 
habe, in einer Note an die britiſche Regierung die unverweilte 
Entfernung von Koſſuth und Mazzini aus England zu verlan⸗ 
gen, ſich nicht nur einverſtanden erklärt, ſondern auch zugleich 
beſchloſſen habe, auf die Entfernung Ledru Rollin's und Louis 
Blanc's zu dringen. (Vergl. London.) 


san arten 

adrid, 24. Februar. Die amtliche Zeitung veröffent⸗ 
licht mehrere königl. Dekrete. Das eine verbietet 5 le 
nalen, andere Sitzungsberichte des Senats und der Deputirten⸗ 
kammer zu veröffentlichen, als die, welche die amtliche Zeitung 
enthält. Sie können ſie eher veröffentlichen, ſie müſſen aber 
eben ſo abgefaßt ſein als die des amtlichen Organs. Die Se⸗ 
kretaire der Kammer werden nach jeder Sitzung einen Bericht 
anfertigen, der unentgeltlich an die Journale abgeliefert wird. 
1 Bericht muß auf ein Mal gegeben werden, nichts darf 
1— — andern Tag zurückbehalten werden. Alle Artikel über 
die Sitzung, welche als beleidigend betrachtet werden, follen ſo⸗ 
fort gerichtlich verfolgt werden. Ein anderes Dekret ernennt 


eine Kommiſſion, um die organi ial⸗ 
Gouvernements zu revidiren. er oe ke Äh — 


er lch dun t ann ie p. 
London, 1. März. Der „Standard“ von geſtern 
hat über die Flüchtlingsfrage einen Artikel, Sr 85 wer 
auch nur in den allermildeſten Umſchreibungen, mitjutheilen iſt. 
Der Sinn iſt, die Mächte des Feſtlandes könnten nicht ſo un⸗ 
zweckmäßig handeln, und daher müſſe das Gerücht falfch fein. 
Die „Times“ antwortet darauf: „Es iſt ein Verſuch gemacht 
worden, das Gerücht als unglaubwürdig darzuſtellen, über das 
wir uns geſtern ausgeſprochen haben, nämlich daß man die 
Auslieferung der ungariſchen und italieniſchen Flüchtlinge for⸗ 
dern wolle. Es iſt geſagt, der Gedanke ſei zu verkehrt, um 
Glauben zu verdienen. Die reklamirenden Mächte, ſagt man, 
müßten die engliſchen Sitten und den Werth eines politiſchen 
Aſyls zu gut zu würdigen wiſſen. Kein europäiſcher Staats⸗ 
wann werde ſo unüberlegt ſein, uns Inſelbewohner herauszu⸗ 
fordern, weil wir nicht in die Allianz des Abſolutismus ein⸗ 
treten wollen. Aber ob wahrſcheinlich oder unwahrſcheinlich, 
wir halten die Nachricht für wahr. Wir brauchen gerade nicht 
zu glauben, daß die Mächte ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln, 
wir würden dem Verlangen nachgeben, haben aber auf der 
andern Seite auch nicht zu unterſuchen, weshalb ſie ein Ver⸗ 
langen ſtellen mit der Gewißheit, daß es abgeſchlagen wird.“ 
ie giebt dann weiter den Flüchtlingen zu bedenken, welche 
ae Pflichten ihnen das Aſylrecht gegen England auf⸗ 


A Der Sturm am Sonnabend hat rings um die Küſte 

erheerungen angerichtet. Es find Schiffe geſcheitert, Menſchen⸗ 
eben verloren und Uferbauten zerſtört. Seit heute Mittag hat 
Er re eingeſetzt und man fürchtet Ueberſchwemmungen im 


— Auf dem General⸗Poſtamt kamen geſtern die 33 na 
Auſtralien beſtimmten Briefbeutel wieder A in der Kar 
Zur See mußten die B vi ae 112 
eutel aber ſchon geweſen 
an use zu ah und durd mit Salzwaſſer 12 15 
werkſtatt, die in a Elle zi dem Poſtamte gehörige Tiſchler⸗ 


: Anzahl Arbeiter die ei 

Zeitungen wie B . ie einzelnen Briefe und 

Über auf den meſten we dicht über vor dem Feuer Rum 
a 


„eingeleitet werden müſſen, 


i g ch ußerordentliche G i 
iſt die National- Zeitung im Stande fol iche Gelegenheit 
and 8 vom gende wichtige Vers 
ke Be Unterhauſe Dienftag (1.) Ab * 


Lord Dudley Stuart erhebt ſich. Ich wü 
lation an die Regierung in einer wichtigen Frage age E 
achte 


gierung dieſes Landes das Anſuchen geſtellt, gewiffe politische Flücht⸗ 
die Regierung, ob dieſe Gerüchte irgend eine Begründung baden frage 
man einzuſchlagen beabſichtigt, im Fall, daß die That 


Lord Palmerſton Staatsſekretär des Innern, ſteht auf. Zu 

’ 1 . * 

Sid bu der Frage meines He Freundes, in fo fern er wiſſen 
ſung vob, von fremren Mächten ein Anſuchen geſtellt ſei wegen Auswei⸗ 
babe politiſcher Flüchtlinge, die in dem Vereinigten Königreich wohnen, 
(Poris da erklaren daß Fein Anſuchen dieſer Art gefellt worden if. 
EN) Was den Gang betrifft, den die Regierung einhalten würde, 


falls ein derartiges Anſuchen an fie käme, fo kann ich in der Beziehun 

nur e e was bereits in dieſem Hauſe erklärt iſt, nämlich, da 

dem Anſuchen mit einer bündigen und förmlichen Abweiſung begegnet 
werden würde. (Hört! Hört! Rauſchender Beifall!) Es iſt klar, daß es 
nicht anders ſein kann; denn eine Maßregel der Art könnte von der Re⸗ 
gierung dieſes Landes nicht getroffen werden, ohne daß eine Parlaments- 
acte ihr zuvor neue Machtbefugniſſe gegeden hätte, und ich bin der 
Ueberzeugung, daß keine Regierung, auch wenn ſie es wollte, dergleichen 
Ermächtigung bei dieſem Hauſe mit irgend einer Ausſicht auf Erfolg 
nachſuchen könnte (rauſchender Beifall) Ein Fremdengeſetz (alien bill), 
wenn es im gegenwärtigen Jahrhundert votirk wurde, hat der Regie- 
rung keine Befugniß zur Ausweiſung Fremder aus dem Königreich er⸗ 
theilt, aus anderen Gründen, als ſolchen, die ſich an die innere Sicher⸗ 
heit dieſes Landes knüpfen. Die engliſche Regierung hat ſich niemals 
damit befaßt, für die innere Sicherbeit anderer Länder zu ſorgen, und 
das Parlament begnügt ſich damit, Maßregeln für unſere innere Sicher⸗ 
heit zu treffen, ohne daß es ſich in die Angelegenheiten anderer Länder 
einzumiſchen hätte. (Hört!) Ich darf jedoch meine Antwort nicht auf 
dieſe einfache Erklärung beſchraͤnken. Es ſei mir erlaubt, hinzuzufügen, 
daß während die britiſchen Geſetze und der Geiſt der en liſchen Verfaſ⸗ 
ſung einerſeits den Fremden, aber ohne Unterſchied der einungen und 
Parteien, ein ſicheres und friedliches Aſyl in dieſem Lande gewähren, 
ich andererſeits aber auch meine, daß dieſe Fremden, welche unſerer Gaſt⸗ 
freundſchaft ſich erfreuen, durch alle Bande der Ehre (lauter Beifall!) 
ebenſo ſehr als durch die Achtung für das internationale Geſetz und das 
Geſetz unſeres Landes verpflichtet ſind, ſich nicht in Umtriebe zu miſchen, 
welche den Argwohn fremder Regierungen erregen und die innere Ruhe 
fremder Nationen ſtören konnten. (Bravo!) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mailand, 1. März. Das Dekret wegen Beſchlagnahme 
der Güter der lombardiſchen Emigration iſt geſtern veröffent- 
licht worden. Die Wirkſamkeit deſſelben beginnt mit dem Tage 
der Allerhöchſten Entſchließung. 

aris, 3. März. Nach dem heutigen „Conſtitutionnel“ 
bezweckt die Miſſion des Fürſten Menzikoff die Zahlungsforde⸗ 
rung einer ſeit dem Jahre 1840 rückſtändigen Schuld von 9 
Millonen. 

— 4. März, Vormittag. Der heute Vormittag erſchie⸗ 
nene „Moniteur“ dementirt mannigfache, in Umlauf geſetzte 
Gerüchte. 

Zuvörderſt leugnet derſelbe, daß Frankreich eine Vermitte⸗ 
lung zwiſchen Oeſterreich und der Türkei angeboten habe; fer- 
ner, daß Frankreich irgend einen Schritt gethan habe, um die 
Vertreibung politiſcher Flüchtlinge aus England zu fordern. 
Ferner bemerkt der „Moniteur“, daß die Unterhandlung in 
Betreff der heiligen Orte in Konſtantinopel geführt würde, und 
erklärt, daß der Kaiſer Napoleon III. nach dem Attentat eine 
telegraphiſche Depeſche nach Wien nicht habe abgehen laſſen, 
dagegen ein eingenhändiges Schreiben abgefandt habe. An 
die Schweiz ſeien freundſchaftliche Rathſchläge in offiziöfer 
Weiſe ertheilt. (Tel. Dep. d. C. B.) 
—— . —ÄUñ—ꝓz—  ——— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. März. Aus Danzig geht der Red. der 
Stettiner Zeitung nachſtehendes Schreiben zu: 

tt Danzig, 3. März. Es wird Ihnen nicht unlieb fein, 
wenn Sie über die Marine einmal wieder Nachrichten für 
Ihr Blatt erhalten, und will ich verſuchen, ſelbige ſo gut als 
möglich zuſammenzuſtellen. 

Zunächſt will ich Ihnen mittheilen, daß die Fregatte „Ges 
fion“ am 3. Januar auf der Rhede von Monrovia (Republik 
Liberia) nach einer meiſt glücklichen Fahrt von 18 Tagen an- 
gekommen iſt und wahrſcheinlich am 10ten nach Rio de Ja⸗ 
neiro abgehen wird, falls die Verhandlungen, welche der Com⸗ 
modore mit dem Negerſtamme pflegt, ihr Ende erreicht haben. 
Ueber das Weſen der hier hauſenden Neger macht mir mein 
Berichterstatter gerade keine einladenden Bemerkungen und 
wenn Sie erfahren, daß die Leute ſcheu im Weſen, ohne ir⸗ 
gend einen Hang nach gewerblicher Thätigkeit herumlaufen oder 
vielmehr bei dem Anblick der weißen Geſtalten davonlaufen, ſo 
werden ſie ein ſolch Mißbehagen gerechtfertigt finden. Mon- 
rovia ſelbſt ſoll ein am Fluſſe und im Kreise gelegenes Ne⸗ 
gerdorf fein, womit die Natur ſammt ihrem ſchoͤnſten Sterns 
himmel in großem Kontraſt ſteht. Die Mannſchaft wird als 
geſund gemeldet. 

Bei der Corvette „Danzig“ iſt man fortwährend noch be> 
ſchäftigt, die inneren Einrichtungen in allen Theilen zu vollenden, 
und denke ich wohl, daß fie mit Ende Mai fo weit fein wird, ihre 
Uebungsfahrt antreten zu können. Die Dampffregatte „Barbaroſſa“ 
wird nun endlich nach mancherlei Beſchlüſſen und Berathungen 
in Angriff genommen und hat man ihm bereits ſeine Keſſel 
berausgenommen, um neue anzuſchaffen; wo aber dieſe gefertigt 
werden ſollen, iſt bis jetzt noch nicht bekannt, — hoffentlich im ei⸗ 
genen Vaterlande. Man ſieht doch, daß es jetzt mit den Re⸗ 
paraturen wirklich Ernſt wird, und Gottlob, daß es fo kommt. 
Die engliſchen Maſchiniſten werden aber unſern Dienſt verlaſ⸗ 
ſen; wer jedoch in deren Stellen eintreten wird, iſt noch nicht 
bekannt. Man vermuthet, wenn ſich nicht Preußen oder Deutſche 
finden, daß es Schweden oder Holländer fein werden; ich ers 
laube mir aber hierüber keine genaue Mittheilung, da dies nur 
vermuthet wird. 

Den Schooner „Hela“ hat man bereits mit einem recht 
hübſchen Dache überzogen, damit auch in den häßlichen 
ſchneeigen Tagen die Zimmerleute ungehindert daran fortarbeiten 
können. So viel ich geſehen, ſteht das Schiff feit einigen Ta⸗ 
gen in Spanten, und läßt ſich wohl erwarten, daß man mit 
der Beplankung erſten Tages anfangen wird. Devrient iſt 
ſehr thätig und wird ſehr kräftig von dem entſchieden geſchick⸗ 
ten Baumeiſter Klawitter unterſtützt. Ein Glück für unfern 
Schiffsbau! s 

Da die Leute der erften Section ſehr viel durch den Dienft 
beim Depot in Anſpruch genommen werden, ſo kann nur we⸗ 
nig Zeit für die militäriſche Ausbildung derſelben verwandt 
werden, doch wird bei den länger werdenden Tagen auch die⸗ 
ſem Uebelſtande wohl abgeholfen werden. 

Was den Bau des ſchwimmenden Trockendocks betrifft, fo 
kann ich Ihnen mittheilen, daß eine Maſſe von Arbeitskräften 
hieran ſehr thätig iſt. Beim Vorbeigehen bemerkte ich, daß 
bereits der Boden des großen Rieſenfahrzeuges fertig iſt, und 
hoffe ich, daß man ſich mit dem Bau dieſes „holländiſchen“ 
Werkes nicht getäuſcht fühlt. Doch da der Eigenthümer deſſel— 
ben, Herr Klawitter, ein ſehr reicher Mann iſt, fo kann ihm 
ein Mißlingen nicht viel ſchaden, außerdem aber hat, wie ich 


glaube, das Miniſterium die Abficht, dieſes Dock ſelbſt zu übers 
nehmen. Was die Handelsvereine betrifft, ſo liegt, natürlich 
Alles ſtill, und wo ſonſt Schiffe nach dem alten würdigen Dan⸗ 
zig hinauf ſich bewegten, ſieht man jetzt Schlitten und Spa⸗ 
ziergänger umher ſich bewegen. Wir wollen hoffen, daß der 
Schluß dieſes Monats hierin eine Veränderung hervorbringt. 2 
„„ Sonſt iſt hier Alles munter und friſch. Eine Corſo⸗ 
Schlittenfahrt nach der andern erheitert und beluſtigt das pro⸗ 
menirende Publikum, und die Vergnügungsorte und Säle in 
Jäſchkenthal ſind nur ſelten an den Nachmittagen unbeſetzt. 
Bei einigen hier ſtattgehabten Bränden in der Stadt haben 
ſich die Marinematroſen ſehr ausgezeichnet, und ſind dafür in 
offentlichen Blättern gelobt worden. 

Stettin, 5. März. Wie wir eben vernehmen, wird die 
Brücke über die kl. Reglitz (Blockhausbrücke) nicht erneuert 
werden, ſondern iſt von der betreffenden Behörde beitimms 
worden, daß dieſelbe reparirt werde. 

Die neue dritte Brücke über die Oder wird von der Stelle 
aus, wo der Güterſchuppen der Berlin-Stettiner Eiſenbahu 
beginnt, nach der Silberwieſe hin gebaut werden. Es iſt aber 
abermals in Betreff derſelben nach Berlin berichtet worden, da 
ſich die Privaten, welche ſich an der Erbauung der qu. Brücke 
betheiligen, die Erhebung des Aufziehgeldes bedingt haben. Wie 
verlautet, wird dieſe Forderung nicht bewilligt werden. 

— Polizei⸗Bericht vom 2. März. Entwandt find: 1) am Iften 
d. M. aus einem Haufe zu Grabow 24 Pfd. Eaffee in einem grauen 
Beutel, 6 Pfd. Cichorien; — 2) aus einem Hauſe am Kohlmarkt ein 
Kopfkiſſen und ein alter ſchwarzſeldener, mit karrirtem Zeuge gefütterter 
Damenüberzieher; — 3) ans einer Küche in einem Haufe der Domſtr. 
ein meſſingner Mörſer, gez. V. O. 17. — Berbaftet find am 1. und 
2. d. wegen Trunkenheit und Skandalirens auf der Straße 1 Perſon, 
2 Nichtbefolgung der Reiſeroute 1, wegen Obdachsloſigkeit 3 Per⸗ 

Mißverſtändniſſen vorzubeugen, erklären wir hiermit, daß 
in unſerer Correſpondenz, aus Torgelow vom 10ten Februar 
datirt, ſtatt der Worte: „Im Uebrigen iſt es bei uns ſehr ſtill 
ſeit die Hammer auf dem Hüttenwerke ruhen“ — zu leſen 
iſt: „Im Uebrigen iſt es bei uns ſehr ſtill, ſobald die 
Hammer ruhen.“ Die Redaktion. 


— Die Köln. 305 bringt folgendes Gedicht „An Gervinus!!“ 
vom Muſik⸗Direktor Eugen Adolph Wiener: 
Im Tempel zu Jeruſalem 
Saß Salomo, der Weiſe, 
Auf Seinem Haupt das Diadem, 
Um Sich Sein Volk im Kreiſe. 


Er hob als Gottes Philoſoph 
Hervor, wie Alles eitel, 

Ihm wand ſo manche weiſe Stroph' 
Den Lorbeer um den Scheitel! 
„Ein jeglich Ding hat ſeine Zeit,“ 
Belehrte Er die Menge, g 
Und ſprach von Ernſt und Heiterkeit 
Durch mancherlei Geſänge! 

Der Weltgeſchichte ſtrenges Buch 
Beſtätigt Seine Lehre 

Sowohl im Segen wie im Fluch — 
In Schande wie in Ehre! 

Du rufſt den Ariſtoteles, 
Macchiavelli, Hegel 

Vom Geiſterreiche zum Kongreß 

Als Zeugen ihrer Regel: 


Nun — rufe auch den Salomo 
Mit Königsharf' und Pfalter . 
Erſcheinen wird Er engelsfroh 
Als Zeuge aus dem Alter! 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 Morgens Mittags Abends 
Sebuar. | = | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien] 4 336.37“ | 337,34 337,36“ 
auf Oe reduzirt. es — 
Thermometer nach Réaumur. r 3 * * 


— —— — — —k— 


Schiffs⸗ Nachrichten. — 

Cuxhaven, 3. März. Nach einem von Neuwerk eingegangenen 

Signal iſt auf Schaarhörn ein Schiff geſtrandet; es war nicht mög 

des ſchweren Treibeiſes wegen dem Schiffe Hülfe zu ſenden, oder auch 

nur Näheres zu erfahren. — Das Schiff wurde ſpäteren Nachrichten zu⸗ 
folge von der Mannſchaft verlaſſen. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Barcelona, 20. Februar. Victoria, Walter, von Cardiff. 
Sirene, Leonhard, nach Torrevieja. 
Gibraltar, 14. Febr. Edinburg, Braun, klarirt nach Adra. 
Glouceſter, 27. Februar. Beſſel, Rentel, von Newport, 
Helvoet, 1. März. Hoffnung, Derkſen, nach Danzig. 
Hull, 27. Febr. 2 Gebröders, Janſen, von Daniig: 
Liverpool, 28. Februar. Achilles, Phillipp, von Waterford. 
Vincenz eriepnit, Kuhn, klarirt n. Newport, 
10 1 904855 a 10 ; 
London, 1. März. Jonge Johanna, ng, von Memel. 
' Ben 8 Clark, nach Danzig. 
Emma Heyn, Schmeer, do. 
Georg, Bepme, nach Memel. 
Mathilde, 13. Februar. Mathilde, Moje, von Neweaſtle. 
Paladin, Bugdahl, von Cardiff. 
Portsmouth, 28. Februar. Hoffnung, Brandenburg, nach Genug, 
Ziethen, Wahl, Bordeaux. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, A. März. Froſtwetter. Die ſcheinbare Feſtigkeit unſers 
geſtrigen Markts iſt wieder geſchwunden und war heute durchweg eine 
matte Tendenz nicht zu verkennen, im Ganzen war der Umſaß ſehr 


ering. — 
3 um etwas flauer, gelber ſchleſ. 90pfd. Abladung pr. Junt⸗ 
Juli 65 Thlr. bez. und Br., 9opfd. gelber ſchleſ. pr. Conniſſement 63 
Brf., 89.90pfd. gelber pr. Frühjahr 64 Thlr. Br., ein kleiner ofen 
pomm. gelber 90pfd. eff. wurde mit 64 Thlr. vor der Börſe beza En 
Roggen matter, loco 85,86pfd. 46 Thlr. bez., Sspfd. — 2 
ben,, ebf. vr. Brühjahr 4% Eblr. Br, Böpfo, in eigene Gr. 
Frühjahr 46% Thlr. bez., 82pfd. pr. Juni⸗Juli 45 ½ Ri L Aprti 100 
Rüböl flau, loco mit Faß 11½ Thlr. bez., I aber 11 le. 
Thlr. bez., 1 11 Thlr. Br., pr. Septbr. II. K. 
Or, e eee. obne Faß 16’, . b. 
irt auptet, am Landmarkt ohne la e bez., 
loco eee 967 of bez., pr. März 16°, 7, bez., pr. Früh ⸗ 
jahr 16 ¼ % bez. und Gd. 


C ¾Üieü m , 


| gut 6% Thlr. Br. 


einkluchen 2½ Thlr. bez. ten, Ausſchuß gilt 86 Ro., Halbrein 


Hanf iſt fortwährend in Frage, 92 Ro. mit Hog. und bleibt gebo⸗ 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Paplere und 


81 Ro 


Rappkuchen 1¼ Thlr. bez. Nach Leinſamen eröffnete ſich heute ein ſehr großer Begehr. Es „Courſe. 

Vote prima Kaſan loco 9 Thlr. gefordert. find ca. 30,000 Tſchetw. Aung In loco diegenbe 1 271 — Geld A l 

Berlin, 4. März. Roggen, pr. Brühfahr 4571, Thlr. bez. r mob hohen an en N re TEE uc 

Rub öl, loco 10% Thlr. bez. pr. April⸗Mat 10%, Thlr. bez. und en N 4 245 i Freim Anleihe 5 1017 | — Schl. Pf. ken. ( — | — 

t-Okt. mu Weizen auf Auguſt iſt mit 24, Ro. bez. und zeigen ſich noch [ St.⸗Anl. v. 50 44103 — Weſtpr. Pfbr. 3497 — 
— n loco 7 — Tölr. vert, pr. Mr 22, | N —— ie. 4 17 K. u. Rm. 410 — 

a 41 3 2 — St.⸗Schldſch. 31938 | 93 ( Pomm. 4 101 | — 
Thlr. verkauft, pr. April⸗Mai 22˙½.— s Thlr. verkauft, 22 Gd. Stettin, 4. März 1853. Prſch. d. Seeh. — 1483 | — = Hoſenſche 4 . {008 
Danzig, 3. März. Geftern hatten wir den ganzen Tag Schnee⸗ 5 gefordert. bezahlt. Geld K. N. Schyſchr. 3 — | 924 = (Preuß. 4 101? — 
treiben, in der Nacht Frof, und heute haben wir dei heiterem Himmel [ Berlin . kurz 100 — — Brl. St.⸗Obl. 44 — 1034 Rb. & Wſt. 4 — 100 f 
das ſchönſte Frühlingswetter. Der Landmarkt wird auch in dieſer Woche 2 Mt. = — ur do. do. 31 224 S Sächſiſche ! — 1011 
ſtark mit Getreide, namentlich Weizen, verſehen, welches außer Hafer, ] Breslau „ kurz . = 758 K. u. Nm. Pfbr. 37100 f |1005 Schleſ. — — 
wofür geſtern 33 a 35 Sgr. nofirt war, zu den letzt notirten Preiſen 2 Mt. 2 * Oſtpreuß. do. 3497 | — Eichsf. Schld.4 — — 
raſch Nehmer fand. c Pe u) —7 152% — Pomm. do. 1341100£ 10 Pr. B.⸗A. Sch. — — 09 

Für Spiritus zahlte man 1811, Thlr. pr. Ohm, Kleinigkeiten auch 2 Mi. 151. — — Poſeuſche do. | - 1104 — 
noch 18%, Thlr. Amſtetsam ;; „ %. — do. do. 3 S 12 Friedrichsd'or — 1315| 137 

15 fein raff. Rübsl 11 Thlr., rohes und Leinöl 10 Thlr. Sag 192 8 er Hier Schleſ. do. 31 — And. Goldmz.— 112 10f 
pr. Centner. e — — 

Königsberg, 2. März. Wir haben gelindes Wetter mit ſtarkem Paris 8 9 * 11 8 7. 

* en. 1 waren fehr gering, und fanden keine nennens⸗ N ee es 5 nit 2 Eiſenbahn⸗Aktien 

mſätze ſtatt. . 
oggen in loco 128pfd. a 52, Sgr. pr. Scheffel verkauft. Feldes dor . en 2 2 

äh or Leinöl wurde Einiges pr. Frühjahr zu 10", Thlr. pr. Ctr. Auguſtdor e 2 2 110; Aachen⸗Düſſeldrf. 84921 G. Niedſchl. III. Ser. 44 102 8 
5 reiwillige Staats⸗Anleihe . 4½ % 102% — — Berg.⸗Märkiſche — 711272 bz. do. IV. Ser. 35 — 

Deinkuchen pr. Frübjahr verkaufen ſich zu 61 Sgr. pr. Ewt. Sr Preuß. Anleihe pr. 1850 4½ J. 103% — Am do, Prlorttäts. 5 [1042 B. do. ga * 531 G. 

Spiritus, in — 21½ Thlr. pr. 9600 J. Tralles ohne Faß, [ Staats Schuldſcheine — — — = do. do. 11. Ser.5 | — Oberſchl. Litt. A. — 223225 bz. 
pr. Frühjahr fehlen Abgeber. ommerſche Pfandbriefe * 1 1020 — — ginn 7 132233 bz. do. Litt. B. |33| 1834085} bz. 

Amſt 2. März. Von Weizen ging nichts um. entenbriefe: 0 0010. 5. Y% eu — o. Prioritäts⸗ — rinz⸗Wilhelms⸗-— — 

ge 2 die r Raben en 115 pfdb. gedarı- | Ritt. Pomm. Bank-Aktien à 500 Thlr. Berlin⸗ Hamburg. — 1104 G ice 5 — 
ter fl 173, bei Parthieen 118pfd. archangler fl. 180. incl, Divid. vom 1. Januar 1853 596 — — do. Prioritäts⸗ 4 1037 G do. do. II. Ser. 5 — 

8 nn L. billiger, 9 Faß disp. 58", L., pr. April 58 L., pr. 58. in Lt. Au. B. ae 158 — — | . * 75 4 8 1 2 — 89 89 bz. 
tober 59 L. o. rioritätg- „ — — — erl.-P.⸗Magdb. — r do. Stamm-Pr.=|4 | — 
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nſerate. 


Publicandum. 
Die bis ult. Januar 1852 beim Leihamte nieder⸗ 
elegten Pfänder, aus Gold, Silber, Juwelen, Uhren, 
leidungsſtücken, Wäſche, Kupfer und Meffing-Geräth« 

ſchaften und Betten ꝛc. beſtehend, ſollen, ſoweit ſie nicht 
kingelöſt oder erneuert worden, in der 

am 7. März d. J. und an den folgen⸗ 

den Tagen von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 

mittags 
im Saale des Leihamts, große Domſtraße No. 666, 
ſtattfindenden Auktion an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken einge 
laden, daß der Zuſchlag bei annehmbaren Geboten ſo⸗ 
fort erfolgt und gleich nach demſelben die Zahlung des 
Kaufgeldes an den Kommiffions- Rath Reisler gelei 
Ret werden muß. 

Stettin, den 18ten 

Der Kurator 


das zu heute angekündigte Konzert 
ausgeſetzt. 

9 Liebermann, 
Königl. Hof⸗Natur⸗Flötiſt. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Den Bauherren 


kann ich vorzüglich ſchönes Spiegelglas, wel ⸗ 


ces ſich beſonders in feiner Stärke und Weiſſe 
auszeichnet, beſtens empfehlen. 


Januar 1853. H. P. Kressmann, 


3 
des ſtädtiſchen Leihamts. Schulzenſtr. No. 177. 
Sternberg. 


Schwarze Glanz-Taffete, 
Schwarze und coul. Atlasse 


empfingen direkt aus der Schweiz und Lyon, und empfehlen zu bil⸗ 
ligſten Preiſen 
Gust. Ad. Toepfier & Comp 


EIER FA e 
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Fussdecken-Zeuge, 
Englische Velour-Teppiche 
in allen Größen, bei reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


GUS. AD. 


“x 
8 


Engliſche, franzöſiſche u. deutſche Parfümerien 


aus den beften Fabriken zu den allerdilligſten Preiſen bei 


D. Nehmer & Fischer, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balcke in Stettin. 


Eingetretener Umſtände wegen wird 


Ausverkauf 
Roßmarkt Ro. 697—98, im vormals Rehmer'ſchen Laden. 


Um Raum zu gewinnen für nächſtens aus Paris und Lyon eintreffende neue 
Waarenſendungen, habe ich mich entſchloſſen: 
von Montag den Ten d. Mts. an im Laden Roßmarkt No. 698 parterre 
eine Parthie vorjähriger Jaconets, Zitze, Barege, Toiles du Nord und an- 
derer Sommerſtoffe; desgl. eine Parthie coul. und tag. Seidenzeuge älterer 
Deſſins, ferner: gewirkte und wollene Double-Shawls und Tücher, Barege⸗ 
Shawls und Tücher, Sommer⸗Mäntel, Bournous, Mantillen ete. aus den ver- 
ſchiedenſten Stoffen; ferner Weisswaaren, Gardinen, Sonnenſchirme und Reſte 
von jedem Genre meines Lagers 
mindeſtens 50 Prozent unter dem Einkaufs⸗Preiſe zu verkaufen. 


J. C. Piorkowsky. 
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Gewirkte Long-Shawis u. Terneaux-Tücher 


in allergrößter Auswahl und prachtvollen Deffins zu billigſten Preifen bei 


| Gust. Ad. Toepiler & Comp. 


Grapengiesserstr. 41. Hoffmann. Grapengiesserstr, 421. 
Aechte Harzer Kanarienvögel, 
Nachtigallſchläger und Lichtſchläger, 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bie 4 Thlr. in ſehr großer Auswahl von ſeltener Schön⸗ 
heit. Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 


Eine Wachtelhuͤndin 


echt engliſcher Race iſt zu verkaufen Klo⸗ 
ſterhof No. 1132 parterre. 


STADT-THEATER. 


Sonntag den 8. März; 
Zum Erſtenmale: 


Eine ſchöne Schweſter. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Alexander Wilhelmi. 
Hierauf zum Erſtenmale: 


Der Geburtstag. 


Ballet in 1 Akt von Hoguet. 
Montag den 7. März: 


Der Prophet. 
Große Oper in Put het. 


— — 


Vermiet bungen. 


Ein Quartier von 3 Piöcen if zum iſten April e. 
in der Wallbrauerei zu vermiethen. Näheres bei 
L. Hoffmann, Frauenſtr. No. 902. 


1 Opernperspective BA 


vermiethet WV. I. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin. 


